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Berlin, vom 15. Juli. : 

Se. Könige. Maj. haben dem Ober⸗Landesgerichts⸗ 
rath Möller in Paderborn den Character eines Gehei⸗ 
men Juſtizraths allergnadigſt ertheilt. 

Des Königs Mai. haben den: Juſtiz⸗Amtmann Staats 
zu Prenzlau zum Juſtizrath zu ernennen geruhet. 

Berlin, vom 16. Juli. Ä 

Se. Maj. der König haben dem Kollaborator Rlein- 
freuber am Gymnajum zu Duisburg den rothen Ad⸗ 
ler-Orden vierter G zu verleihen * 

Des Koͤnigs Mal. haben rn den 
gerichts⸗Aſſeſſor von Wülknitz zum Rath bei dem 
Sber⸗Landesgericht zu Glogau zu ernennen. 

Berlin, vom 17. Juli. 3 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Baath zu Zielenzig iſt zum 
Notarius im Departement des Ober⸗Landesgerichts zu 
Frankfurt und der bei dem Ober Landesgericht zu Glo⸗ 
gau angeſtellte Juſtiz⸗Commiſſarius ungel zugleich 
ei aa im Departement dieſes Gerichts ernannt 
worden. 

Aus den Niederlanden, vom 6. Juli. 

Unter welchen Bedingungen die Unterwerfung des 
Diepo⸗Megoro erfolgt Ti, weiß man noch nicht. Der 

rieſter Kiai⸗Nodjo iſt mit feinem. Gefolge nach den 

oluckiſchen Inſeln geſchickt worden. Uebrigens hat 
der Rebellen⸗Ehef ſich der Colonne des Oberſten Clee⸗ 
rens, aus Antwerpen, ergeben, welcher bereits 12 Jahre“ 


auf Java if; und vor 2 Jahren nach Haufe geſchrieben 
le bi er nicht eher ree angio. ass wolle, 


o⸗Regoro unterworfen ſei. 


Aus Sachſen, vom 11. 1. 
Im Allg. An der Deutſchen Leit man Folgen⸗ 
des: Vie Au ay e e a deci 


Weimarſchen Reg--Raths Alex 


noch nicht erfchienenen Schrift des Groäherzogl. Sachſ⸗ 
es, gegen Jute ce ie, bem 
Ae Streben aus öffentlichen Ankündigungen bekannt 


age der Effenbartichen Erben. 


Ober-Landes- - 


(Redacteur: E. W. Bourwieg.) 


den 19. Juli 1830. 


iſt, vor Kurzem gemacht. Sie iſt bei 5 Thalern Strafe 
verboten und das den Buchhaͤndlern und Buaydrurfern 
eroͤffnete Deeret der oberſten geiſtl. Behörde lautet fol⸗ 
gendermaßen: „Da dem Vernehmen nach unter dem 
Titel; »der canoniſche Wächters von A. Müller, eine 
Schrift anfiögigen Inhalts bei Brockhaus zu Leipzig in 
Druck erſcheinen ſoll, und Wir der Bekanntmachung 
und Verbreitung vorgeben t wiſſen wollen; ſo begehren 
Wir gnaͤdigſt, ihr wollet deshalb an die Buchhändler 
und Buchdrucker allhiee das weitere Nöthige verfügen. 
Daran geſchiehet unſere Meinung. Dresden, am 31. 
Mai 1830. Frhr. v. Fiſcher. Gottfr. Wilh. Hoymann S.“ 


: Wien, vom 8. Juli. 
Durch ein Schiff, welches den Hafen von Malta vor 
15 Tagen verlaſſen hat, erfahren wir, daß der Admiral 
Sir P. Malcolm ſich in Bereitſchaft ſetzte, mit dem 
Conan Theile der Flotte in See zu gehen. — Aus 
Conſtantinopel berichtet man, daß 15 Türk. Kriegs⸗ 
ſchiffe, mit Truppen am Bord, eheſtens auslaufen wer⸗ 
den. Ueber den Zweck dieſer Expedition iſt nichts Be⸗ 
ſtimmtes bekannt. Wahrſcheinlich iſt, daß ſie die ver⸗ 
ſchiedenen durch die Traktate an die Pforte zurückfallen⸗ 

den Inſeln des Archipelagus erobern ſolle. 

Paris, vom 4. Juli. 

Nach Briefen aus Rom, erhielt Mad. Muͤrat, Wittwe 
des Ex⸗Koͤnigs von Neapel, welche nach Rom kam, um 
ihre kranke Mutter, Mad. Latitta Buonaparte, zu be⸗ 

von der Päpftlichen Polizei nur auf 14 Tage 
aubniß zum Aufenthalte, obgleich fie einen Oeſtek⸗ 
reichiſchen Paß und eine beſondere Empfehlung des. 
ſten Metternich an den Cardinal⸗Staatsſecrekar Alban 
mitbrachte. — Hieronymus Buonaparte (Ex⸗ König von 
Weſtphalen) hat guf ſeinem Landgute am delat (chert 
Meere einen prächtigen Pallaft erbaut und daſelbſt mehr 
rere der von Cicero zu Tusculum geſammelten Alter⸗ 
thuͤmer, die neuerdings aufgefunden worden, aufgeſtellt. 


— 


deckte Gang (bis zur Kapelle) werden 1050 F. lang, 
18 F. breit und 14 F. hoch. Es werden ungefähr 
10000 Ellen ſchwarzes Tuch gebraucht werden. In der 
Kapelle werden Gallerien und Geruͤſte errichtet, jo daß 
ungefähr 2000 Perfonen darin Platz haben werden. Auf 
dem Hofe des Pallaſtes werten, gußer den Truppen, 
noch 8000 Zuſchauer ſtehen konten, und es werden ſo⸗ 
wohl zur Kapelle, wie zum Hofe, beſongdere Billets aus 
egeben. Der Leichnams des Königs wird den erſten 
Bin. anf dem Reg: Fußgeellesin der Mitte des 
ewoͤlbes einnehmen. =~ 8 
Man will behaupten, daß Für: Teſſament. des ver⸗ 
ſtorbenen Königs zufolge, ſein mimitliches Privatver⸗ 
mögen auf eine Perſon übergeben ſoll. Zu Teſtaments⸗ 
Executoren ſollen der Herzog v. Wellington, der ver⸗ 
ſtorbene Ld. Gifford und Sir Wm. Knighton ernannt 
und das Teſtament ſchon vor einigen Jahren gemacht 
worden ſein. ; 
London, vom 9. Juli. 


Die Morning Chronicle findet ſich veranlaßt, die kürz⸗ 


lich von der Times gegebene Nachricht von dem erſten 
Empfange, den die Minier beim Könige Wilhelm IV. 
gefunden haͤtten, dahin zu berichtigen, daß, wie aus 
glaubwuͤrdiger Quelle ihr verſichert worden, der König, 
als der Kanzler der Schatzkammer fic) ihm genähert, 
denſelben gefragt babe: „Wer find Ste, mein Herr? — 
Ich kenne Sie nicht; wer find Sie?’ SER 
Im Unterhaufe machte Hr. Robert Grant am Dien⸗ 
ſtage feinen früher angezeigten Antrag wegen Ueber⸗ 
reichung einer Adreſſe an Se. Maj. hinſichtlich der Re⸗ 
gentfchafts-Qtngelegenbeit, Der Solicitor⸗General fuchte 
eſſen Gründe zu widerlegen, und legte beſonderes Ge⸗ 
wicht auf die Unanſtaͤndigkeit einer ſolchen a ore 


was He. Macauley in fcharfen Ausdrücken ruͤgte. 


a 175 * Anti, it großem Nachdruck 
15 ee — utrag mit große 1 


die aus der innigſten 


unn, Huskiſſon und beſonders Brougham unter⸗ 
N unter andern gegen jeden Berda 

einer feindfi gen" gates NS 9 In⸗ 
dividuum an der Spitze des Cabinettes, Im Ganzen 
wurde die Debatte ohne große Lebhaftigkeit geführt, ein 
Umſtand, den Sir Rob. Peel benutzte, um darzuthun, 
daß der gegenwärtige N nichts weniger als zur 
Ber a einer ſo wichtigen Angelegenbeit geeignet ſei. 

er Antrag wurde mit 247 gegen 93 Stimmen verwor⸗ 
fen — eine Majoritaͤt, die an der Boͤrſe große Zufrie⸗ 
denheit erzeugt zu haben ſcheint. 

Warſchau, bom 8. Juli. 

Ein weſentlicher Gegenſtand der Berathungen des 
eben beendigten Reichstages war bekanntlich die Errich⸗ 
tung eines Denkmals zur Erinnerung an den Wieder⸗ 
hersteller Polens, den kochſeligen Kaiſer Alexander. Die 
Kammern haben zu dieſem Dentmal eine Summe vor 
mehr als 6 Mill. Gulden beſtimmt, die vielleicht noch 
um die Halfte erhöht werden wird; uͤber die Art und’ 
Weiſe, wie dieſes enorme Capital verwendet werden ſoll, 
it jedoch noch nichts feſtgeſtellt. Der Graf Roman 
Soltok läßt ſich in bieſigen Blättern uber dieſen für 
die Nation ſo wichtigen Gegenfian vernehmen und 
bringt ein Dentmal in Vorſchlag, das, des hohen Ver⸗ 

würdig, gleich erhaben und miblich iſt. „Wir 

wo lone Herberg gun, — daß die nenen, dem 
uge folgend, eine große Anſtrengung ge⸗ 
aut babe; um Io ſchmerzi, ate es aber, Wem 
t des Landes hervorge⸗ 


benden Beiträge nich zweckmaͤßigſte Weiſe fie 
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daſſelbe verwendet wuͤrden. Meine aaa i, 8 fi zur 
Erinnerung an den unſterblichen Monarchen kein Denk⸗ 


mal von Erz oder Marmor, kein Prachtgebaͤude exrich⸗ 
tet werde, ſondern ein Denkmal, das unvergaͤnglich das 
hoͤchſte Wohl des Landes bezwecke und zugleich die von 
dem Wiederherſteller des Reichs bekundeten Geſinnungen 
deutlich ausſpreche. Die vaͤterliche Fuͤrſorge des hoch⸗ 
ſeligen Monarchen war vorzugswelſe, auf,; die am mei⸗ 
ſten leidende Claſſe feiner Unterthanen getichtet, auf die 
Begluͤckung des Landmanns. Ju diefen Sinne möge 
man ihm ein Denkmal errichten IN ete zuſammenge⸗ 
brachte Summe dazu verwende 100 m Landnränn freies 
Eigenthum zu verleihen. Dich. Lelie, fiche auf zwiefachem 
Wege erreichen, entweder dur fit endung des Capi⸗ 
tals oder der eine halbe Mill. Gi Hetragenden Zin⸗ 
ſen. Im erſten Fall wuͤrde man dem Lande mit einem 
‚Male 16000 freie Eigenthuͤmer ſchenken, im andern 
Fall aber wuͤrde es jährlich 83 freie Eigenthuͤmer ge⸗ 
winnen.“ b 
2 Petersburg, vom 7. Full: 

Der Kronprinz von Schweden langte am 3. d. Mor⸗ 
gens um 9 Uhr auf der Schwediſchen Fregatte Eury⸗ 
dice in Kronſtadt an, und wurde von der Kaiſerl Es⸗ 
cadre, die auf der großen Rhede die Linie bildete, fo 
wie von der Feſtung, mit 21 Salutſchüſſen von jeder 
begrüßt. Auf den Ragen der Schiffe ſtanden die Mae 
troſen in Parade und die ganze Escadre war mit bun⸗ 
‚ten Flaggen illuminirt. Sobald die Fregatte vor Anker 
gegangen war, verfügten ſich Se. K. H. in der Scha⸗ 
luppe mit aufgezogener Standarte aus Land und ge⸗ 
ruheten, die Admiralität, das Hospital, die Halb⸗Egui⸗ 
page der Steuerleute, die minderjährigen Kantoniſten 
der e eee und die Feſtungswerke in 
Augenſchein zu nehmen; hierauf begaben Sie ſich in das 

„Quartier Sr. Maj des Kaiſers, von wo der Prinz am 
n auf dem Dampfſchiſſe Iſhora ſich nach 

t. Petersburg begab; er wurde unter dem Donner 
der Feſtungskanonen von dem General⸗Intendanten der 
Flotte und dem Ober⸗Polizeimeiſter von St. Petersburg, 
bei der Anfahrt des Tauriſchen Pallaſſes aber von dem 
Civil⸗Gouverneur empfangen. Während Se. K. H. ſich 
bei der Iſaaksbruͤcke von dem Dampfſchiffe in die Scha⸗ 
luppe begaben, um die Fahrt nach dem Pallaſte fortzuſetzen, 
ſalutkrten auch die Kanonen des Damyfſchiffes und die 
Mannſchaft erhub ein dreimallges Hurrah! Nach Ankunft 
des Prinzen im Tauriſchen Pallaſt machte der Kriegs⸗ 
General⸗Gouverneur Sr. K. H. die Aufwartung. 

Am 25. v. M. wurde in Riga das dritte Inbelfeſt 
der Augsburgiſchen Confeſſion gefeiert, und zwar, wie 
man von dort meldet, mit einer Theilnahme, welche 
zeigte, daß man Sinn und Bedeutung des Feſtes voll⸗ 
kommen fühlte. Die Kirchen waren gedrängt voll; auf 
der Dina flaggten alle Schiffe aus proteſtantiſchen Ode 

en; auch die dortigen Bewohner Griechiſcher Kirche 


ießen ihr Gewerbe fiw den Tag ruhen. 
Serpiſche Grange, vom 29. Juni. 
e fuͤr die 
Sultan verleiht darin 
fet Inſeln große Be 5 


rden ſein. Der 
adumg ibnen eine eigehe errang‘ ein, 
Candioten und Saͤnſſgten perfönliche Sicherheit und 


freier Handel im ganzen? Reiche zugeſichert 
wird. 3 Man glaubt, Sag dn wah be Euro⸗ 


d | Gefandten in Conftantinopel geſchah, damit 
fi dem Griechiſchen Gebiete ausgeſchloſſenen 
Inſeln den Griechen und Griechenfreunden keinen An⸗ 
laß zu weitern Klagen geben. 

4 Tuͤrkiſche Grenze, vom 25. Juni. 

Die Vorgaͤnge in Albanien beunruhigen den Sultan 
ſehr; es haben ſich aber auch noch andere Dinge von 
ähnlicher Beſchaffenbeit in den uͤbrigen Theilen des 
erſchuͤtterten aachen Reichs begeben. So vermehrt 
fich die Widerſetzlichteit gegen die Anordnungen der 
Ottomaniſchen Regierung oft unter blutigen Auftritten, 
und die A Kaiſerl. Willens, naͤmlich die⸗ 
jenigen, welche Leiſtungen verlangen, find fo eingeſchuͤch⸗ 
tert worden, daß ſich keiner mehr traut, bei Tage aus⸗ 
zugehen. In Adrianopel kommen häufige tumultuari⸗ 
ſche Seenen vor, welche von geheimen Anhängern des 
Janitſcharen⸗Syſtems angezettelt werden. Die Anhaͤn⸗ 
ger dieſer Parthei find bei weitem noch nicht unter 

ruͤckt; ſie unterhalten ihre geheimen Verbindungen in 
allen bevoͤlkerten Städten der Europaͤiſchen Türkei, und 
noch mehr, wie behauptet wird, in Aſien, und vornehm⸗ 
lich in der Hauptſtadt ſelbſt. Die ausgehobenen Mili⸗ 
zen weigern ſich hartnaͤckig, zu marſchiren, und ſluͤchten 
in die Gebirge. Auf dieſe Weiſe nimmt das Anſehen 
des Sultans täglich mehr ab, während feine Finanz⸗ 
verlegenheit zuſehends waͤchſt. Die häufigen Berathun⸗ 
gen des Divans beziehen ſich faſt nur auf die inneren An⸗ 
gelegenheiten des Landes, endigen aber groͤßtentheils 
obne eutſcheldende Refultate. Die Verhaͤltniſſe zu den 
chriſtlichen Mächten find in der letzteu Zeit dermaßen 
perruͤckt worden, daß eine lange Zeit dabhinflichen wird, 
bis die Pforte etwas aufzuſtellen vermag, was cingn 
politiſchen Syſſeme auch nur ahnlich ficht. 


Conſtantinopel, vom 25. Junk. ; 
Am 14. d. M. traf der Perſiſche Botſchafter mit sable 
reichem Gefolge hier ein. Die Regierung batte für 
ihn bei dem fruͤheren Cab Baſchi (dem mit der Ver⸗ 
proviantirung der Hauptſtadt mit Fleiſch beauftragten 
Commiſſarius) eine Wohnung in Bereitſchaft ſetzen 
laſſen. — An demſelben Tage reiſte Huſſein⸗Paſcha eiligſt 
nach Adrianopel ab. Es geht die Rede, daß alle Pa⸗ 
ſcha's, Ayan's und uͤbrigen Großen des Reiches mit 
einer Steuer belegt werden ſollen, um die Abzahlung 
der Kriegs- Contribution an Nußland zu beſchleunigen. 
— Am verwichenen Sonnabend, den 19, empfing die 
Pforte gute Nachrichten aus Albanien. Mahmud⸗Pa⸗ 
ſcha von Terhala hat die Inſurgenten geſchlagen und 
mehrere derſelben zu Gefangenen gemacht, die er ſofort 
hinrichten ließ. — Haddi⸗Effendi, der an die Stelle des 
egenwaͤrtigen Reis Effendi als Kichaja- Bey im Lager 
es Großveſiers getreten iſt, befindet ſich ſeit einer 
oche hier. Dem Vernehmen nach, hat die Regierung 
berberufen, um fichere Angaben uͤber den Stand der 
inge in Albanien zu erhalten. In drei bis vier Taz 
gen wird er von bier nach Adrianopel zurückkehren. — 
Die Köpfe der drei Haupt-Anführer der Seibeks, naͤm⸗ 
lich Kiel⸗Mehmeds, Tournali⸗Alys und Palabouk⸗Oglus, 
find vom Ayan der Umgebungen Smyrna's, Kara⸗Os⸗ 
man⸗Oglu, hierher geſandt worden. 


BR Naxos, vom 26. Mal. 
ene e 
e ruͤder find für in angekommen, um, 

Ale Wie 5 alle frügeren Beſitzüngen der Ge⸗ 


ſellſchaft Jeſu auf den verſchiedenen Inſeln des Archi⸗ 
pels zu reclamiren. Einer der Jeſuiten iſt nach Tino 
gegangen, um Erkundigungen einzuziehen und ein Bere 
zeichniß der in Anfpruch genommenen Güter aufzunehmen. 
Der andere Jeſult blieb mit den beiden Latenbrüdern 
in Syra zurüd, wo die Verhandlungen angeknüpft 
werden ſollen. Man kuͤndigt die baldige Ankunft noch 
mehrerer Geiſtlichen dieſes Ordens an, die ſich nach den 
andern Inſeln Griechenlands, wo die Geſellſchaft Güter 
beſaß, begeben ſollen. Dieſer Schritt, zu welchem der 
Romifche Hof Autoriſatlon gegeben hat, wenn anders 
dies wirklich der Fall geweſen, iſt geeignet, Uneinigkeit 
und Unruhe im Lande auszuſden, und kann ohne die 
Unterflügung einer großen Macht nicht den mindeſten 
Erfolg haben. Es heißt ſogar, man wolle die Compe⸗ 
tenz des Roͤmiſchen Hofes zuruͤckweiſen und erſt dann 
auf eine e eee wenn ſeine Abgeord⸗ 
neten die Franzoſiſche Regierung, unter deren Schutz 
die Jeſuiten vor ihrer Vertreibung aus der Levante 
fanden, vom Zweck ihrer Sendung in Kenntniß gefcht 
und die Genehmigung derſelben erlangt haben werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Ueber die durch den Orkan am 25. Mai angerichteten 
Schadenſtaͤnde fad aus verſchiedenen aden des 
Neg. Dep. Coͤslin noch nachträglich betruͤbende Nach⸗ 
richten eingegangen. Namentlich haben die Kreiſe Oram⸗ 
burg, Neuſteltin, Belgard und Rummelsburg außeror⸗ 
dentlich gelitten. Im letztgenannten Kreiſe wurden durch 
den heftigen Sturm allein über 68000 Bäume und 40 
we Theil große, ſtarke und neue Baͤume umgeworfen. 

er. Schaden wird ausſchließlich der Baume auf 
9956 Thlr. berechnet. Als beſondere Merkwuͤrdigkeit 
verdient angeführt pane daß bei dem elwetter 
in Kl. Köppenfier, Amts Draheim, auf die HT des 
1 Wleſe ein Stuck Hageleis, in der Große 
fait eines Quadratfußes aus der Luft herunterfiel. Bei 
Polzin wurde durch Wind und Waſſer ein auf dem ho⸗ 
ben Ufer der Landſtraße ſtehender, völlig. ausgewachfener 
Pflaumenbaum mit ſeine Wurzeln aus der Erde geho⸗ 
den und etwa 20 Fuß boch berab- in die Mitte der 
Landſtraße geſchleudert, ohne daß ſeine urſpruͤngliche aufs 
rechte Stellung dabei litt, da er aus dem vorigen Bo⸗ 
den ein tuͤchtiges Stuͤck Erde mit der Narbe zur Hale 
tung mitgenommen hatte. Bei der binreichenden Breite 
des Weges wird, dem Vernehmen nach, beabfichtigt, dies 
ſem Baume zur Ruͤckerinnerung an jenes Naturereigniß 
die eingetretene Standesveraͤnderung bleibend zu geſtat⸗ 
fügen. ihn durch eine Bewährung in derſelben zu 


Franzbſiſche Blätter enthalten eine Menge von Private 
briefen über die Ereigniſſe in Afrika. Der Sberbefchls⸗ 
haber wird wegen feiner Umſicht und Energie allgemein 
gelobt. Während des Kampfes ſtets mitten im Feuer, 
war er nach dem Kampfe immer unter den Verwunde⸗ 
ten zu finden, um ihnen Troſt und Sorgfalt zu gewaͤb⸗ 
ren. 516 dem Lager der Araber und Türken hat man 
vicle ſchaͤtzbare Sachen gefunden. Die Zelte des Wh 
tischen Overbefehlshabers, Ibrahim Aga, und der drei 
en Krb, 1 1 a a 
prachtvo as Zelt des Agas, welches nach Paris ge⸗ 
ſchickt N Könige dargeboten werden ſoll. Ei 


60 Fuß lang und uͤber 30 Fuß breit, aus rothem wol⸗ 


e 


oy 


lenem Stoffe, mit grünen Stickereien von ſeltener 
Schon heit verziert. — Man war mit dem Befinden und 
der Eintracht der Soldaten uͤberaus zufrieden. Merk⸗ 
würdig iff, daß die Kanoniere den Dienſt der Vorpoſten 
verrichten: 150 bis 200 dieſer Leute waren in dem Ge⸗ 
brauche einer Gattung neuer Flinten von ungewoͤhn⸗ 
licher Lange geübt worden. Dieſe wachten uͤber die 
Sicherheit der Infanzerie und hielten die Araber in Re⸗ 
ſpect. Man honte nach der Berennung von Algier und 
der Unterbrechung der Communicgtionen dleſes Platzes 
mit dem Innern einen Separatftüden mit vielen Ara 
bifchen Stammen abzuſchließen und ihnen Lebensmittel 
abzukaufen. Von Sidi Ferruch nach Staonelt ſollte eine 
Strafe gezogen werden, um das ſchwere Belagerungs⸗ 
geſchütz, aus 82 Feuerſchluͤnden beſtehend, wovon jedoch 
nur die Hälfte voc Algier verwendet werden follte, trans⸗ 
ere tönnen. Von Staoneli nach dem Kaiſer⸗ 
ſchloſſe it der Weg eine alte Roͤmiſche Heerstraße, die 
noch fo gut ift, daß fie nur an einigen Stellen erweitert 
oder ausgebeſſert zu werden braucht. Auf der ganzen 
Straße ſollten in geringen Entfernungen befeſtigt? Sta⸗ 
tionen errichtet werden, um nicht viele Mannſchaft SU 
Escorten verwenden zu muͤſſen. Zu dieſem Zwecke wa⸗ 
ren die im Voraus erbauten Block bäuſer ausgeſchifft 
worden. — Ueber das Innere von Algter herrſcht ein 
tiefes Stillſchweigen, und die Franzdſiſche Regierung 
haͤlt, vielleicht aus politiſchen Gründen, die daruͤber ein⸗ 
a Mittheilungen des Oberfeldherrn durchaus 
geheim. 

Das am 20. Juni von Sidi-Ferruch abgeſegelte Kreutz⸗ 
Geſchwader hat, dem Vernehmen nach, die Abficht, vor 
Dran zu erſcheinen, um den dortigen Bei wo möglich 
durch dieſe Diverfion zum Abfalle zu zwingen. Admi⸗ 
ral Roſamel hat den Befehl des Blokade⸗Geſchwaders 
uͤbernommen. a 

Am 20. Juni Abends erſchien ein Neger in dem Fran⸗ 

ſchen Lager und verlangte zum Oberfeldherrn gerührt 
zu werden. Nach der Ausſage deſſelben, ware es am 19. 
Abends in Algier zu Unruhen gekommen; am 20. Mor⸗ 
gens habe der Dei die Flucht ergriffen und man ſchlage 
ſich in den Straßen der Stadt. Dieſe jedenfalls uͤber⸗ 
tri benen Angaben ſcheinen bloß den Zweck gehabt zu 
haben, die Franzoſen in die Falle zu locken. An dem⸗ 
ſelben Tage erſchien ein feindlicher Parlamentar, wel⸗ 
cher mit dem General aß und trank, und erklärte, er 
wolle mit ſeinen Kindern zu den Fuͤßen des Generals 
ſterben. Am Tage darauf ergaben fic) viele Beduinen 
und erklaͤrten, fie würden alles Noͤthige liefern; auch be⸗ 
ſchwerten ſie ſich uͤber den Dei. Die verwundeten 
Feinde wurden in den Franzdͤſiſchen Hofpitälern verpflegt. 
Die Arabiſchen Reiter tragen nur eine Art von weißem 
Tuch um den Leib. Ihr Geſicht iſt ſchwaͤrzlich, mit dik⸗ 
fem Barte und kahl geſchornem Haupte. le 

Es waren nicht 6000 Araber, ſondern Kabilen oder 
Ur⸗Einwohner des Landes, ebenfalls ein Nomadiſcher 
Stamm, die dem Grafen Bourmont ihre Dienſte ange⸗ 
boten haben. Er hat ihre Dienſte nicht angenommen, 
fondern fie zur Rͤckkehr in ihre Berge bewogen, indem 
er ihnen den Schutz Frankreſchs versprach, ſobald das 
Heer ſich Algier's bemächtigt haben wurde. 

Am Sonntage, dem 20. d., iſt eine Meſſe am Fuße 
der Moſchee von Sidi⸗Ferruch geleſen worden. Man 
ſchreibt von dort: „So verjchieden die religidſen Anſich⸗ 
ten der Anweſenden auch ſein mochten, ſo hatte doch 
dieſe Meſſe an der Afrikaniſchen Kuͤſte etwas Impoſantes 


und Großartiges. Soll, ſo fragte man ſich, das Chri⸗ 
ſtenthum und die Civiliſation den Islam und die Bar⸗ 
barei verdrängen? Dieſes Land iſt jo fchön, daß es der 
Segnungen der GCivilifation zu genießen verdient, wie 
es deren zur Römerzeit genoß. — Das Lager der Halb⸗ 
Inſel, von der Mojchee aus erblickt, gewahrt ein unbe⸗ 
ſchreibliches Schauſpiel. Den Tag hindurch glaubt man 
eine entfichende Stadt zu ſehen; Abends gleicht es einer 
ungeheuren Theater Decoration, von tauſend Feuern 
erleuchtet. Die Ausſicht erſtreckt ſich uber das Lager 
hinaus, über einen unebenen Boden voll Goſträuch; 
links am Horizonte nimmt man das Lager von Staoneli 
wahr; im Hintergrunde, jedoch in grauer Ferne, die 
Berge des kleinen Atlas; hinter uns, zur Rechten und 


zur Linken, das Meer.“ 
Die Hitze an der Algleriſchen Kuͤſte hatte, nach den 
Grad Regumur uͤber⸗ 


letzten Berichten, bisher nicht 25 0 über 
chritten. Der Seewind kuͤhlt fete zur Mittagszeit die 
tuft ab. Die Morgen und Abende find entzuͤckend, 
aber die Naͤchte kalt und feucht. Die Avantgarde liegt 
unter den vom Feinde erbeuteten Zelten; der Met des 
a bivouativt unter Laub⸗Hüͤlten, oder bei Wacht⸗ 
euern. 


Biographiſche Notizen aus dem Leben Georgs IV. 
(nach dem ende Courier.) 


2 (Schluß.) : 
Die Krönung des Königs and am 19. Juli 1821 
Statt In deniſelben Jahr nach der Krönung beſuchte 
Se. Maäjeſtaͤt Irland und Hannover, und im folgenden 
Schottland. Es iſt kaum noͤthig, zu bemerken, daß der 
Monarch allenthalben, wo er hinkam, mit lautem und 
allgemeinem Beifall empfangen wurde; ſein perfoͤnliches 
Benehmen war jederzeit dazu geeignet, die innige An⸗ 
hänglichkeit feiner Untertanen ſich zu erwerben und zu 
ſichern. Ueberfluͤſſig waͤre es, der öffentlichen Begeben⸗ 
beiten in den letzten wenigen Lebensjahren Sr. Majeſtät 
zu erwähnen, da fie der Geſchichte des Reiches anges 
bören und, obgleich in fein Privatleben eingreifend, 
nicht in eine biograpbifche Skizze gehbren. Es genügt, 
zu bemerken, daß der Verewigte ſeinen Scharfblick als 
Prinz Regent ſowohl, wie als wirklich regierender Sou⸗ 
verain, in der Wahl feiner Miniſter, fo wie auch in der 
allgemeinen Leitung der Öffentlichen Angelegenheiten des 
Reiches, auf das glänzendſte dargethan hat, während die 
Pelvat Handlungen Sr. Mafeſtäht, in Erleichterung des 
Elendes, in Beſchützung von Talenten, Kunſt und Gee 
ſchmack, und in mannigfachen Beweiſen von Gite und 
Wohlwollen gegen eine zahlloſe Menge von Perſonen, 
feinen Privar- Charakter in das ſchoͤnſte Licht ſtellen⸗ 
Erfreulich mußte es ſeyn, zu feben, wie alle dieſe Ge⸗ 
fühle mit zunehmendem Alter ſtaͤrker wurden und zunah⸗ 
men, weil daraus hervorgeht, daß fie ihr Daſeyn hoͤhe⸗ 
ren, als blos weltlichen Ruͤckſichten, verdanken. 

Jetzt find wir gendthigt, uns mit den ſchmerzlichſten 

efuͤblen der letzten Lebensſcene des verewigten Monar- 

en zu nähern. Die Conſſitution Sr. Majeſtat war 


von Natur ſtark und ſchien, ein langes Leben zu ver 


ſprechen. — Im letzten Maͤrz⸗Monat befanden ſich Se. 
Majeſtat etwas unpaßlich; man gab aver damals einer 
leichten Erkältung die Schuld, und gegen das Ende des 
nämlichen Monates ſchien der König: wieder ganz her⸗ 
2 — und fuhr aus, wie gewöhnlich. Einige Tage 
Pater indeſſen ging in der Geſundheit Sr. Maj. eine uns 
guͤnſtige Veraͤnderung vor, die man der ungewöhnlich rau⸗ 


Pag N 
ben Witterung yufchrich; Anfangs April ſchien man jedoch 
keine Gefahr mehr zu befürchten, obgleich fic) verſchie⸗ 
dene Gerſichte entgegengeſetzter Natur verbreiteten, und 
am Oſterſonntag (den 11. April) glaubte man auf's 
Reue an die Geneſung des Königs. Aber auch dlesmal 
{ah man ſich in feinen Hoffnungen getäufcht: die Krank⸗ 
heit kehrte am naͤchſten Montage wieder, nahm den dar⸗ 
auf folgenden Tag zu, und da ſie nicht aufhören wollte, 
beſchloſſen die Aerzte Sr. Majeſtat, Sir H. Halford und 
Sir M. J. Tierney, am. 45. ein Buͤlletin zu erlaſſen, 
in welchen es hieß, der König babe einen gallichten An⸗ 
fall gehabt? verbunden mit erſchwertem Athemholen. 
Die Geburtstags Feier des Königs und das Lever bei 
Hofe wurden in Folge deſſen auf 14 1 Y aufgeſchoben, 
ohne daß man jedoch im Publikum im Allgemeinen des 
Königs eigentliches Uebel geargwoͤßnt hatte. In der 
nachſten Woche wurde es fir ndthig gehalten, drei 
Buͤlletins auszugeben, von denen das letzte ſich wieder 
etwas guͤnſtiger ausfprach. Die Aerzte. Sr. Mazeſtäͤt 
waren jedoch nicht im Stande, das Daſeyn mancher 
unguͤnſtigen Symptome abzuleugnen, obgleich, wie es in 
ſolchen Faͤllen uͤblich iu ſeyn p a, des Königs eigent⸗ 
liches Uebel dem Publikum nicht 
Man lieh der Krankheit einen ſpasmodiſchen Charnkter, 
wonach fie zu heilen geweſen wäre, auf die Lange wies 
es ſich aber aus, daß eine vollſtandige Waſſerſucht vor⸗ 
banden war, deren unvermeidliches letztes Reſultat bei 
Sr, Majeftät vorgeruͤcktem Alter durch ärztliche: Hilfe 
wohl verzögert, aber nicht ganz verhindert werden fonnte. 
Endlich beschloß man, regelmäßig jeden Tag ein. Bulle 
tin auszugeben; dieſe Bulletins waren bis zum 16, Mai 
bald beruhigender, bald beunruhlgender Natur, ließen 
jedoch im Allgemeinen die Kranthelt Sr. Majrſtat in 
einem weniger giftigen Lichte erſcheinen und erinner⸗ 
ten an die Krankheit des verſtorbenen 
die einen ähnlichen Gang geno 
Letztere hatte eine Zeit lang an 


fo wie es bei Sr. Majehat der Fall war. Doch von 


nun an wurde man mit dem wahren Zuſtande des Kö⸗ 


nigs immer mehr bekannt, und als man erfuhr, daß ſeine 
Beine wiederholentlich angezapft worden waren, fo b 
natuͤrlich alle Seffnung einer 7 7 lung 
auf, obgleich ſich das Ende der Leiden Sr. Majeflat ~ 
nicht voraus beſtimmen ließ; auch den eh verließ das 

bisherige Vertrauen; Seine Botſchaft an beide Häufer 

„des Parlaments, in welcher Er ſich für zu ſchwach erklärte, 

kuͤnftig eigenhändig die Staats- Dokumente 5 untere 

zeichnen, 1 den wahren Zuſtand der Krankheit, von 

welchem auch der König, wiewohl mit 9 Beibe⸗ 

haltung feines Gleichmüths, ſich immer mehr überzeugte: 

Am 5. Juni und den N ieee Sonntag ver⸗ 
ſchlimmerte die Krankheit fich auf eine auffallende Weſſe. 
Dennoch trat acht Tage ſpaͤter ein ſo unerwartetes 
Beſſerbefinden ein, daß ſelbſt die Aerzte irre gemacht 
wurden. Leider aber ſtellten ſich am 19. Juni wieder 
Symptome anderer Art ein. Ein angreifender Huſten 
mit betraͤchtlichem Auswurf erſchoͤpften die ſchon ſehr 
geſchwaͤchten Gil des Königl. Patienten, den endlich 
am 26. Junf die kalte Hand des Todes erfaßte. Der 
Kong endete plötzlich am Morgen des genannten Tages 
um 3 Uhr 15 Minuten ohne Kampf und Schmerz; mit 
ruhiger Entſagung feine Seele dem Schöpfer der Welten 
empfehlend, a er den Schauplatz ſeines Lebens in 
Frieden mit Jedermann und in Liebe und Wohlwollen 
gegen die ganze Menſchheit. ee 


ekannt gemacht wurde. 


erzogs von Hork, 
mmen fee ich Devs" 
feine Genefung geglaubt, 


je. 
Wiederherſtellung 


iterariſche Anzeige. 
bate F. 5. Morin (Moͤnchenſtraße 464) iſt zu 
Das Seebad zu Swinemuͤnde. Als Anhang eine 
turse . die Infet 1 Ae e en 

on 1. ina Mer Plan und 1 
Swinemünd er ible. e DR 


Wohlf ider "Birkerverfauf. 

Jean Paul ues ers: fümmtliche Werke, 
60 Thle in 30 B fier. gr. 8. Berlin, 
826 — Birgang nach die e d für 26 Rt. 

Schillers, Fr., jammtlide Werke. 12 Thle. gr. 
8. Stutig.; 818, Cotta, weiß Druckpap. in Pappbd. 
ft. i fuͤr 8 Rt. — Klopſtocks ſaͤmmt⸗ 
liche Werke, 12 Bde. und 1 Sapplementbd. gr. 16. 
Leipzig, 823 — 25, gut Pappbd., für 34 Rt. — Plutar- 
que. Les vies des hommes illustres, Traduites 
en krangais, avec des Remarques historiques et 
critiques, par M. Dacier, 14 Bde. gr. 8. Lyon, 


1803, in ganz Lederbd., für 5 Rt. — Schütz, C. G., 


M, Tullii Ciceronis Opera omnia ac deperditorum 
fragm. e. lect- ind. ete. “Tom. 1 — 20. Lips. 
814 — 21, in 28. Pappbdn., ft. 225 Rt. f. 9 Rt. — 
Feldzuͤge des Marſchalls v. Luxemburg, oder Mililalr⸗ 
geſchichte von Flandern in den Jahren 1690 — 94, 
mit 72 Plänen. A. d. Franz. d. Ritters Beaurin 
überſ. und mit dem Feldzug v. Holland verm. Aufl. 


2 Bde. u. 1 Bd. Pläne. gr. A. Halbfrzbd. La⸗ 
denpr. 19 Re. für IE Rt. 2 z ie 
— Frieſe, Pelzerſtraße No. 802. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Am 15ten July feierten 11 eheliche 
bindung. Dies. aus ergebenjten Anze 
auswärtigen Verwandten und Freunde. 
den 17ten July 1830. 

Caroline von Katt, 


Auguſt von Katt, 
geb. Maſſow. K 


Lieutenant im 2. Inf. Regim. 
eee. 


Von * 
PARISER TAPETEN, 
. Borten &c. 5 
empfing ich wieder 
die ich zu billigen a ER lt 
Cc Kruse, Grapengießer⸗Str. A? 421, 


Ganz feine unrgläfer 
empfiehlt billigft Chr. Wilh. Schreiber, 

ö f Uhrmacher in der Frauenſtrahe. 
S A424 * 
Den Empfang unſerer Be Bean 4 
T zeigen wir ergebenft an, und empfehlen ſelbige & 
% in größter Auswahl zu den 15 Preiſen. : 


I. Meyerbeim & Comp., 
> Grapengießerſtraße No. 165. 
1422471274744 


‘ Spazkeirstöcke, 


feiner und wake, tit, 1 Muara 


Ver⸗ 
e far hifere 
ende, 


31661 


a 


Sana 


a 3 
2 


herrſchaft zu Witſtock bei Steitin. 


liegengaze, grau und weiß, empfiehlt 
: Pras E Rauche, am Heumarkt. 


Ein Commiſſions⸗Lager von vorzüglich gut 
earbeiteten Tiichmeffern mit Gabeln, in viel 
achen Sorten, empfehle ich zu feſtſtehenden bil; 
ligen Preiſen ergebenſt. Wilh. Rauche. 

— an 


In Nr. 36 dieſer Zeitung findet ſich eine Anzeige 
des Inhalts 3 Ti Sch b = 2 0 
„Serr, Julius reiber von hier i 
SE mehr in meinen Dienſten.“ 
Dieſelbe kaun mißverſtanden werden. Daher halte, 
ich für nöthig, erlduternd zu bemerken, daß das zwi⸗ 
ſchen mir und dem Herrn 5 G. Walter beſtandene 
wechſelſeitige Bertragsverhaltnib einfach und natuͤr⸗ 
lich durch den Ablauf der vertragsmäßigen Zeit aufs 
geloͤſ't worden iſt, und daß ich meine frühere Stellung 
zu verlängern nicht geſucht habe, weil ihre Fort 
dauer meinen Wuͤnſchen, Neigungen und Aus ſichten 
nicht weiter entſprach. Stettin, den 16 Juli 1830. 
Julius Schreiber. 


In einer hieſigen Handlung wird ein mit guten 
Zeugniſſen verſehener gefegter Mann als Aufieber 
und Rechnungsfuͤhrer verlangt. Näheres in der Zei, 
tungs⸗Expedition. : 


Zu Michaeli dieſes Jahres wird auf einem Gute 
ein tuͤchtiger Brennerei, Verwalter, der die Kartoffel⸗ 
brennerei gruͤndlich verſteht, unter guten Bedingun⸗ 

n verlangt. Qualificirte mit guten Zeugniſſen ver: 
ehene Subjecte erfahren das Nähere bei der Guts⸗ 


, DaB die si bieſelbſt in der la 
sub No. 17 fet 1 dd men Ber: 


Material: Waaren = Handlung nicht allein durch 
mich erneuert iſt, ſondern ich auch durch prompte 
und reelle Bedienung unter Verbindung moͤglichſt 
billiger Preiſe die Zufriedenheit der mich beehren⸗ 
den Käufer zu veranlaſſen bemüht fein werde, 
zeige ich hiedurch dem Publiko ergebenſt an. 
Johann Gottlieb Nehring 

in Ueckermuͤnde. 


Meinen auf der hieſigen Freiheit neu angelegten 


Gaſthof unter der Benennung: 


Neuer Ga i hof, 
erlaube ich mir den geehrten Reiſenden beſtens und” 
ergebenſt zu empfehlen. Die Poſtſtraße von Berlin 
nach Stralfund, Meklenburg⸗Sirelitz und Schwerin 
führt abſolut vorbei. Das Haus habe ich ganz neu 
dazu ausgebauet und meublirt, auch dabei für Bes 
quemlichkeit und Annehmlichkeit der mich mit ihrem 
Beſuch guͤtigſt gehenden reiſenden Herrſchaften, fo 
wie für gute Stallungen und verdeckte Wagenrdume 
beſtens Geib Bugleid verbinde ich damit Caffee⸗ 
Haus, Wirthſchaft, Weinſtuber und Neſtauration für 
die geehrten an dee ech Herr⸗ 
ſchaften und bitte um gene ated cht zahlreichen Bes 


daher hier 


ſuch, unter Zuſicherung reeller und prompter Bere, 


nung. Oranienburg, im July 1830. 
n 2 N T. T. Vikmar⸗ 


Subhastatio Immobifium. 


Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes ges 
richt ijt, auf den Antrag eines eingetkagenen Glaus 
bigers, das dem Ammann Franz Geitlieb Ernſt 
Gaͤmpert zugehörige, mit ſeinen Gebäuden in der 
Stadt Noͤrenberg im Saatziger Kreiſe von Hinter 
pommern, 9 Meilen von All⸗Stettin, 5 Meilen von 
Stargard, 15 Meile von Jasobshagen und 2 Meilen 
von Dramburg belegene AllodialRutergus 


Norenberg A, das Seegut genannt, 


im Wege der Execution zur Subhaſtation geſtellt, 
und find zu dieſem Behuf 3 Bietungstermine auf 
den 23ften October c., Vormittags um 11 Uhr, 
den 20 ſten Januar 1831, Vormittags um tt Uhr, 
den 20ſten April 1831, Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem ernannten Deputirten Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor von Drygalski anberaumt worden. Der 
Werth des früher zum Dramburgſchen Kreiſe der 
Neumark gehoͤrigen und erſt ſeit der letzten Depar⸗ 
tements⸗Veraͤnderung zu Pommern gelegten Allodial⸗ 
Nitterguts Noͤrenberg A. besrägt, zufels der gericht⸗ 
lich aufgenommenen und nach den Grundfägen der 
Veumaͤrkſchen Ritterſchaft und den Special-Tay Prinz 
tipien, für den Dramburgſchen Kreis umgearbeiteten 
Taxe, 6216 Rihlr. 15 Gr. Die bereits feit einiger 
eit eingeleitete Gemeinheitstheilung zwiſchen dem 
ittergute Noͤrenberg B., der Stadt Noͤrenberg und 
dem Kittergule Nirenberg A. laͤßt für das Letztere 
ein gun iges Reſultat erwarten. Kaufluſtige werden 
urch eingeladen, in den gedachten Termi⸗ 
nen im Königl. Sber⸗Landesgerichte hierſelbſt ent⸗ 
weder in Perſon oder durch geſetzlich auldifige Ber 
ge fi einzufinden und ihre Gebote abzu⸗ 
geben. In dem letzten der genannten Licitations⸗ 
Termine wird dem Meiſtbietenden, nach erfolgter Ge⸗ 
nehmigung der Intereſſenten, inſofern nicht geſetzliche 
Gründe entgegen ſtehen, der Zuſchlag des Allodial⸗ 
Ritterguts Nörenberg A. ertheilt, und ſollen bis da⸗ 
hin die Taxe und die Kaufbedingungen, auf Verlan⸗ 
gen, in der Regiſtratur des Königl. Ober⸗Landesge⸗ 
richts zur Einſicht vorgelegt werden. Stettin, den 
17ten Juny 1830, 5 
Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Bekanntmachungen. : 

Die Reinigung der FeftungssThurpaffagen und 
Straßentheile, in ſo weit fol ban Feſtungs⸗Kaſſen 
ur Laſt fallt, ſoll für das Jahr vom t5ten Septem 
er 1830 bis dahin 1831 in Termins den Zoſten 
uly e., Vormittags am 11 Uhr, in der auf dem 
ſeſtungsBauhofe abzuhaltenden öffentlichen Lieita⸗ 
tien, dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe überlaſfen 
werden; zu welchem Ende Forderungsluſtige zu die⸗ 
fem Termin hierdurch eingeladen werden. Stettin, 
den 15ten July 1830- . 
g Känigl. Preuß Komffandantur. 


Wahrend der Hundstage vom 23ſten d. M. bis zum 
After: Auguſt c. wird jeder Hund, der nicht mit einem, 


bei d en Scharfrichter geloͤſeten, Zeichen vers 
ſehen iſt, von dem Knecht des Letztern aufgegriffen 
werden. Stettin den uten Juli 1830. 

Koͤnigl. Polizei⸗Direction. 


Da gegenwartig der Nachlaß des am 18ten Decem⸗ 
ber 1825 hierſelbſt verſtorbenen Kaufmann und Leder⸗ 
händler Johann Andreas Bohne getheilt werden ſoll, 
8 werden alle etwanige unbekannte Gläubiger, nach 

orſchrift des Allgemeinen Landrechts Th. I. Tit. 17 
§. 137 seq., hierdurch aufgefordert, ſich binnen drei 
Monaten mit ihren Auſprüchen zu den Bohneſchen 
Vormundſchafts-Akten zu melden, widrigenfalls fie 
nach erfolgter Theilung ſich nur an jeden Erben für 
feinen Antheil zu halten haben. Berlin, den 10ten 
Juny 1830. Koͤnigl. Vormundſchaftsgericht. 


Steckbriefe. f 
Aus dem hieſigen Landarmenhauſe iſt der nachſte⸗ 
hend bezeichnete Detinirte Carl Auguſt Beyerer, 
welcher wegen Vagabondiren in Verhaft geweſen, 
am Aten July c. entſprungen. Saͤmmtliche Civils 
und Militairbehoͤrden werden erſucht, auf denſelben 
Acht zu haben, ihn im Betretungsfall zu verhaften, 
und an die Landarmen Anſtalt nach Hedermünde abs 
liefern zu laſſen. Ueckermuͤnde, den Iten July 1830. 

Koͤnigl. Direktion der Landarmen-Anſtalt. 


Bekleidung: Jacke, grau tuchne, Weſte, bunt kat⸗ 
tune, Hoſen, grau leinene lange, Mütze, blau tuchene 


mit Schirm. ; 
Signalement: Geburtsort, Muͤncheberg, Vater⸗ 


rau. 
vaun. 


Aus dem hieſigen Landarmenhauſe iſt der nachſte⸗ 
hend bezeichnete Detinirte Johann Chriſtian Schmahl, 
welcher wegen mehrjaͤhrigen Vagabondirens in Ver⸗ 
haft geweſen, am kten July c. entfprungen, Saͤmmt⸗ 
liche Civils und Militairbehörden werden erſucht, 
auf denfelben Acht zu haben, ihn im Betretungsfalle 
zu verhaften und an die Land⸗Armenſtalt zu 
muͤnde abliefern zu laſſen. Ueckermuͤnde, den Aten 
July 1830. . 
: Königl. Direction der LandarmensAnftalt. 
Bekleidung: Jacke, grau tuchene, Hoſen, grau 
leinene lange, Miike, graue mit Schirm. 
Signalement: Geburtsort, Werder. Vaterland, 
Pommern, Religion, evangeliſch. Alter, 38 Jahr, 
Gewerbe, Ziegler. Größe, 5 Gus > poll Haare, 
t. u 


ſchwarzbraun. Stirn, runzli enbraunen, 
ſchwarz. Augen, braun. Naſe, kurz. Mund, aufger 
worfen. Bibi, Bart, blond. Kinn, rund. 


gut. { 
Geſichtsfar Hat Geſichtsbildung, rund. Stas 
tur, unterfegt, “© 
Zu verkaufen. 
Das dem Schiffszimmermann Johann Daniel Gott 
lieb e hieſelbſt in der Muͤhlen⸗ 
ſtraße sub No. 118 belegene Haus nebſt Pertinen⸗ 


ecker⸗ 


zien, welches auf 602 Rihlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
lich abgeſchaͤtzt worden iſt, ſoll in e en 
8 i S im hieſigen 

nigl. Land⸗ un tadtgericht i 

werden. Polis, den 2iften May 1810. 0 vores 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
Aufforderung. 

Es find in unſetem Depoſitorio mehrere Maſſen, d 
sen Sigenthümer Wels? nee nach ihrem Suſurdelt, 
unbekannt find, und in Aaſehung derer fic) keine präs 
fumtive Erden gemeldet haden. Davon befinden ſich 
gerichtlichen Depoſitorio: 


in unſerem 
1) die Antonſche Maſſe mit 7 Rtlr. 14 Sgr. 1 Pf. 
2) die Hoinſche Mafıe mit 25 Rilr. 4 555 u 
3) die Krohnſche Maſſe mit 1 Rete. 6 Sgt. 4 Pf., 
4) die Schmidiſche Maſſe mit 4 Rtlr. 10 Sgr. 9 Pf.; 
im vormundfcaftlihen Depofitorio: 
1) die Freitagſche Maſſe, welche 9 Relr, 18 Sgr. 
11 Pf baar und 20 Rilr. Activa hat, 
2) die Frölichſche Maſſe, die 2 Rilt. 22 Sgr. 7 Pf. 
baar und 30 Ktlr. Activa hat, 
3) die Marquardtiche Maſſe, welche 22 Refr, 19 Sgr. 
4 = baar und 116 Rtlr. ao Sgr. 4 Pf. Activa 
eſitzt, 
4) die Anua Maria Riebeſche Maſſe, die a Rilt. 23 Sgr. 
9 Pf. baar und 10 Relr. Activa hat, 
5) die Maſſe des abweſenden Schultz, welche baar 
17 Rtir. 17 Sgr. 9 Pf. und in Activis 160 Rtlr. 


befigr 
6) die Sorgenfrentche Maſſe, welche baar 6 Pf. hat, 
2) die Steſfenſche Maſſe, welche baar 1 Rte. 20 Sat. hat, 


8) die Schmellentieniche . 
5 Sates DE Loss „welche bat 9 Rrir. 


1 5 „ 

Wir fordern nun die Eigentbümer dieſer Maſſen hier⸗ 
durch auf, ſich binnen 4 Wochen zur Emofoupnabuie der 
ſelben bei uns zu melden, widrigenfalls die Beſtände 
dieſer Maſſen, in Gefolge des Aller hoch vollsogenen 
Circulars vom zıtın April 1800 und des Sufi; Mints 
fierial, Referipre vom loten Mary 1830 aus unferer De 
pofiren Kaffe zur Allgemeinen Juſtiz Offirianten⸗Wittwen⸗ 
Kaffe abgeliefert, bei derſelden gegen depoſttalmäßige 
Sicherheit zinsdar untergebracht, die Zinſen zur Unters 
ſtützung nothleidender Wittwen, im Leben wohlverdien⸗ 
ter Juſtiz⸗Offleianten verwendet, die Capltal⸗Summe 
hingegen zu jeder Zeit den ſich zum Empfang meldenden, 
und bei uns gehoͤrig legitimirenden Eigentbümer, oder 
deren Erben, unweigerlich zurückgezahlt werden ſollen. 
Cammin, den & July 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Verkaufs- Anzelge. 

Da ſich mehrere Kaufluſtige zu meinem hiefigen 
Etabliſſement gemeldet haben und ich en 
eine Veraͤnderung beabfidtige, fo habe ich einen 
Termin zum Vekkauf meiner hieſigen Grundſtücke 
auf den 2W2ften dieſez Monats, Nachmittags 3 Uhr, 
in meiner Wohnung hieſelbſt angeſetzt und lade Kauf, 
luſtige dazu hiemit ein. Finkenwalde den sten July 
1830. Stephany. 


Hiebei eine Beilage.) 


Beilage zu No. 58. der Koͤnigl. Preußiſchen Stettiner geitung. : | 


Vom 19. July 1830 


Verkaufs Anzeige. 

Meines hohen Alters und kraͤnklicher Umftände mes 
gen, bin ich Willens, mein 2 Meilen von Stettin 
nahe der begonnenen neuen Chauſſee belegenes ſeit 
dreißig Jahren in Erbzinsbeſitz habendes Gut Hohen⸗ 
felde nebſt complettem Vieh- und Feldinventarium 


aus freier Hand zu verkaufen. Zu ſelbigem gehoͤren: 


4) ein Wohnhaus, nebſt volljtändigen lauter neuen 
ſeit drei Jahren erbauten Wirthſchaftsgebaͤuden, 
worunter die Schaͤferei maſſiv iſt und alle Diele 
Gebäude find neu eingerichtet; 

2) vier Familienhäufer, jedes mit zwei Wohnun⸗ 
gen eingerichtet; i 

3) ein fehr guter mit lauter jungen tragbaren Obits 
baͤumen bepflanzter Garten; 

1161 M. Morgen Acker miter Qualitat, wo⸗ 
bei ich bemerke, daß hier der beite und reinfte 

a 800 J. o en weit geſucht wird; 
ut orgen Heide mit birken und kiefern 
Holz 


olg bewachſen; - 
6) Al M. Morgen 100 UR. vorzuͤglichſten Ran⸗ 


dauer Wieſen; 
7) 130 M. Morgen Wieſen binter dem Ploͤwer⸗ 
See, worin 4 bis Smal hundert taufend Torf 
Jährlich geſtochen werden konnen. 
Die Felder find gut und ordnungsmdßig mit Wins 
ters und Gommerfaat beſtellt, und können auf Bers 
langen gleich oder zu Trinitatis fünftigen Jahres 
übergeben werden. Die jaͤhrlichen Abgaben an Erbs 
‘ pads betragen circa 595 Rihlr. % in Golde. J 
ude Kaufliebhaber mit mir in Unterhandlung zu 
treten. Der gerichtliche Contract kann fofort abge⸗ 
ſchloſſen, und das Gut, nach Genehmigung der Königl. 
Regierung, laut Erbpachts⸗Contract, gleich uͤbergeben 
werden. Die Hälfte des Kaufgeldes kann auf Ver⸗ 
langen einſtweilen zur erſten Hypothek eingetragen 
und feſtgeſetzt werden. Evert, Erbpaͤchter. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Grüne Orangen und feines Prov.- Oel billigst 
ei is cli K e. : 
"Wir erhielten von jebiger Frankfarth a. d. O. 
Meſſe cine reihe Auswahl 4 — *2 ce a Chine- 
Tücher und Shawls, welche wir zu ſehr billigen 
Preiſen verkaufen können. 
Friedrich & Guſtav Fleiſcher. 
Weſtphäliſche Segeltuücher 
in allen Gattungen und ausgezeichneter Güte, habe 
ich fo eben empfangen, und verkaufe ſolche zu billis 
gen Preiſen. Ferdinand Brumm. 


Varinas,Canaſter in Körben, Rollen und einzelnen 


Pfunden habe ich ebenfalls zu billigen Preiſen in 
fehr guter Wadre von der neuen Zufuhre — 
und empfehle ſolche, wie auch feine alte Waare, 
desgl. andere Tabacke, feinſte Cigarren und auch ges 
ringere Sorten als fehr preiswürdig. 

Johann Ferd. Berg, gr. Oderſtraße Nr. 12. 


. Beinen Varings⸗Kanaſter in Koͤrben und Rollen, 
Berger Lebers, Wallfiſch⸗ und 3.Kronen⸗Thran, ſo 


wie ſchoͤnen Carol. Reis billigit bei 
A. B 


„Bode, am Heumarkt. 


Beſter Mocca-Caffee 443 Sgr. pr. Pfd., geſchnit⸗ 


tener Portorico leicht und unverfaͤlſcht a 10 Sgr. pr. 
Pfd, neuer Carol. Reis, Hall. Pflaumen, Wiener 
Gries und Kümmel billigſt bei : 

C. w. Bourwieg K Comp. 
nach Berliner Maaß und Ges 
Meſſin 
gebrauchtes vollftäns 


Kornhandwaagen, ; 
wicht, richtig und ſauber in 
a AS Rehr. mit Kiſte, ſo wie ein 
alae Ladenrepoſttorium find uns zum 
geben. C. 

Feinen leichten Portorico in Rollen, achte Cabanas, 
feine halb Havannah:, feine Maryland» und verſchie⸗ 
dene = Sorten I Siacreen empfing und 
empfichlt F. Colberg 
1 gr. Laſtadie bei der Waage No. 93. 


L SG 


[23 } 
Alle Sorten neuen Berger Fetthering, hollaͤndi⸗ 


joo ſcholtſchen, großen Berger, Aalburger und 
öfter, Hering verkauft in ganzen Tonnen und klei⸗ 
nen Gebinden zu den billigſten Preiſen 
A. F. Colberg, gr. Laſtadie bei der Waage No. 93. 
ertig gemachte Grund und Bleiweiß⸗Farbe a Pfd. 
ur nebft Engl. Gran und Leinoͤhlſirniß, 
bei 3. Schmidt Wittwe am Bollenthor. 
Ein wenig gebrauchtes aber volltändiges Streds 
belt ſtehet bei mir billig zum Verkauf. 
Sanſen, Hünerbeineritraße No. 1058. 
Eine Parthie ſtarke kiehnene Schwammbaͤume find 
bei mir billig zu verkaufen. : 
A. W. Kruſe, Oberwiek No, 4. 


3 aus verkauf. 

Das auf dem neuen Torney unter Nr. 5 belegene 
Haus, enthaltend 4 Stuben, 4 Kammern und 1 Kuͤche, 
nebſt Hof, Stallungen und Garten, ſoll im Termin 
den 20ſten d. M., Vormittags 11 Uhr, in meiner 
Wohnung an den Meistbietenden verkauft und dems 
naͤchſt der Contrakt zwiſchen dem Eigenthuͤmer und 
dem Meiſtbietenden apace thee werden. 

0 Geppert, Juſtiz-Commiſſarius, 
Frauenſtraße Nr. 911. 
m me 
Zu verauctioniren in Stettin. 

In der auf morgen Nachmittag 2 Uhr in der 
Schuhſtraße Nr. 861 bereits angekündigten Auction 
ſollen noch circa 20000 Stic feine franz. 
500 Sti Rigaer Matten und 30 Pfd. Indigo zum 
Verkauf geftellt werden. Stettin, den 19. July 1830. 

Reis ler. 


; 
Am 20ften dieſes, Nachmittag 2 Uhr, follen im Kel⸗ 
ler, Huͤnerbeinerſtraße No. 934, circa 5 Oxhoft ein; 


gearbeitet, 


Verkauf übers - 
W. Bourwieg K Comp 


urze Korken, 


136 ut J 
nee 


22 


4217 


laͤndiſcher 
kauft werden. 


7 57——r5r———ßÄ—ß˙:ꝰn-n..1!ͤ,üł⸗ 
Auction am 2iften July cy Nachmittags 3 Uhr,: 


auf dem alten Packhofe über 


een ſehr ſchoͤnen Varinas⸗Canaſter in Rollen, 
hate \ 


ane 4 s e A * 8 
4 = D reell ord. Caffee 
durch den Maͤkler Wellmann. x 

su vermtethen in Stettin. 


Die zweite Etage im Haufe No. 327 Rodenberg 


iſt vom iſten October ab zu vermiethen. 

Louiſenſtraße No. 749 at die Unter Etage, worin 
ein Laden, 2 Stuben, 2 Kammern, Kuͤche und 2 Kel⸗ 
ler, zum iſten October zu vermiethen. 


„Am Roßmarkt No. 704 ift zu Michaeli die zweite 
Etage an einen ruhigen Miether zu vermiethen, be⸗ 
ſtehend aus 3 Stuben, Cabinet, 2 Kammern, heller 
Kuͤche, Keller und Holzgelaß; das Naͤhere unten 
beim Wirth. 


—ͤ¼.i.b. .̃—. . ——.:.—'. . ' . ——ꝛß53ß53ñt—i—ß——ßiß— Pbũ—. . — 
Ein großer Theil der Kellerei des Hauſes gr. Dom⸗ 
ſtraße No. 798, fo wie das in der Pelzerſtrage sub 
No. 801 gelegene Haus, worin 3 Stuben nebſt Kuͤche, 
Boden, Holzgelaß und die Nutzung einer Rolle, iſt 
am iſten October zu vermiethen; das Nähere zu ers 
fragen bei Grunow & Scholinus, 
: große Domſtraße No. 797. 
Pferdeſtall und Wagenraum in der Sberſtadt weis 
fet die Zeitungs⸗Expedition nach. 
Ein Laden und 3 Stuben nebſt Kuͤche und Holz⸗ 
elaß iſt zu Michaeli d. J. in der Breitenſtraße 
r. 397 zu vermiethen. 


Breiteſtraße No. 407, der Stadt Petersburg 
gegenüber, iff zum 1ſten Auguſt c. ein meublir⸗ 
tes freundliches Zimmer nebſt heller Kammer 
zu vermiethen. : 

Grapengießerſtraße No. 420 iſt die dritte Stage 
im Ganzen oder getheilt zu Michaeli zu vermiethen. 

an der Schuhftraße No. III iſt die dritte Etage, 
beſtehend in 7 Zimmern ꝛc., zum tſten October e. 
oder auch fruͤher zu vermiethen. 

Ein bequemes Logis, die Ite Etage, iſt Franens 
firaße No. 892 an kinderloſe Leute zu Michaeli zu 
vermiethen. ; 

In der Unterſtadt No. 939 find mehrere Stuben zu 
vermiethen. 8 

Kleine Bderſtraße Nr. 1047 et die zweite Etage, 
von 3 Stuben nebſt Zubehör, zum Aften October zu 
vermiethen. er - 


Die Ober- und Unter-Stage des Hauſes No. 1053 
am Krautmarkt, (jede in 5 Zimmern nebſt Zubehör 
beſtehend) iſt zu Michaelis d. J. anderweitig zu vers 
miethen; Letztere kann aber auch auf Verlangen 
ſogteich und getheilt üͤberlaſſen werden. Nähere 
Auskunft wird ertheilt, im Comptoir bei Lieber & 
Schreiber. 


Zu Michaelis diefes Jahres iſt in memem neuen 
Haufe No. 1064 am Mehlthor die Unter⸗Etage, ber 


ſcharfer Eſſg an den Meifbierenden vers 


und Speiſekammer, zwei Kellern und einer Bodens 
kammer nebſt gemeinſchaftlichem Waſchhauſe, zu 
vermiethen. Das Naͤhere hieruͤber bei 
C. F. Langmafius, 
Baumſtraße Nr. 1010 find in der 2ten Stage zwei 
freundliche Stuben, 2 Kammern nnd eine helle Küche 
nebſt Zubehör, zum iſten October zu vermiethen. 


Zu verpachten. 


Die Kirſchen des Gartens No. 122 in der neuen 
Wiel ſind zu verpachten. Be abe + 


Bekanntmachungen. 

Der früher dem Schulzen Berg 3 Nemitz juges 
pHs Kahn auf dem Warfower See (gewöhnlich 
Wiehenneſt genannt) iſt ſeit laͤngerer Zeit mein Eis 
genthum und warne ich, ſich deſſelben zu bedienen 
da die Einwohner von Warſow, denen der Gebrauch 
des Fahrzeuges zum Fiſchen von mir erlaubt ijt, auch 
ermaͤchtigt worden, einen jeden Unbefugten zu ergreis 
fen und ihn mir zur weitern Verfſgung hier abzu⸗ 
liefern. Stettin, den 14ten July 140. Sees 

Pruskowski, Hauptmann Gnd Ptatzmajor. 


Eine friſchmilchende Eſelinn kahn, ſogkeſch abge⸗ 
(ofen werden. Das Nähere in der: Zeitungss&rpes 
ition. n 
—— :. ‚— —— —— — —— 
o f 
Zwei Gewinne a 100,000 Relr.,. 1 a 50,000 Rtlr., 
1 4 25,000 Rilr., 7 à 10,000 Rilr., 4.4 8000 Rtlr., 
1 3 6000 Rilr., 11 a 5000 Rtlr., 25 a 2000 Retr, und 
207 à 1000-Rtir. nebſt vielen andern großen Gewin⸗ 
nen, bietet der neue ſehr vortheilhaft' veränderte 
Plan der beſten Claſſen⸗Lotterie dar! Zur titen 
Claſſe, deren Ziehung den 23ſten d. M. beginnt, 
find noch ganze, halbe und viertel Looſe zu haben, 
bei I. C. Rolin, Koͤnigl. Lotterie Einnehmer⸗ 
Soo T . 
100,000 Rıhfr. und 100,000 Rthlr., 

50,000 Rthfr. und 25,000 Rehlr. 
find die Haupt Gewinne der nddjten, bedeutend vers 
beſſerten Klaſſen Lotterie, zu deren tſter Klaſſe, wels 
che am 23ſten dieſes Monats gezogen wird, Looſe 
zu den bekannten Preiſen bei mir zu Dienſten ſtehen. 
Der Plan wird unentgeldlich ausgegeben. 0 

J. Wils nach, Koͤnigl. LotterteEinnehmer. 


Zur tien Kafe der 62iten Lotterie find die Loofe 
No. 3107, 26470 und 83036 als verloren gemeldet. 
J. Wilsnach, Koͤnigl. Lotterte-Einnehmer. 

r N 

Bei dem Unter⸗Einnehmer F. w. Wolff, Kuh⸗ 

raße No. 290, find zur 62jten Claſſen⸗Lotterie, deren 

pistes der tyten-Claffe am 23ften dieſes beginnt, 

noch ganze, halbe und viertel Kooje zu haben. 

CIRCUS GYMNASTICUS . ._ ; 

des Chriſtoph de Bache 

in der neu erbauten Bude vor dem Anclamer Thor. 

Einem hieſigen geehrten Publikum zeige ich hiers 

durch ergebenſt an, daß bei gimpigem Wetter noch 

Montag und Dienſtag Vorſtellungen gegeben werden. 


2 Pr a >. Ar ce 2 
ſtehend in fünf Stuben, einer Kammer, heller Küche 


